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75 Jahre DSTG – immer zukunftsgewandt

Die Deutsche Steuer-Gewerkschaft feierte kürzlich ihr 75-jähriges Bestehen – ein 
Anlass, der nicht nur zum Feiern, sondern auch zum Reflektieren und Vorwärts-
schauen einlädt. In den vergangenen Jahrzehnten hat die DSTG viel erreicht und 
so manch Schlechtes verhindert.

Dies ist ein Verdienst all jener, die Verantwortung übernommen haben, und nicht 
 zuletzt der engagierten Mitglieder. Euch allen gebührt unser Dank.

Die Jubiläumsfeier im Rahmen des Bundeshauptvorstandes war ein beeindruckendes 
Ereignis, das von einem starken Teamgeist geprägt war. Viele sprachen von einer Auf-
bruchstimmung und ja, die Entschlossenheit, die Zukunft aktiv mitzugestalten, war 
während der gesamten Veranstaltung spürbar. Es ist dieser Teamgeist, der die DSTG 
seit ihrer Gründung im Jahr 1949 auszeichnet.

Die gleiche Aufbruchstimmung habe ich die vergangenen Monate als Mitglied der 
Expertenkommission „Bürgernahe Einkommensteuer“ erlebt, die vom Bundesfi-
nanzministerium im vergangenen Herbst ins Leben gerufen wurde, um Lösungen 
für ein modernes und zukunftsfestes Steuerrecht zu erarbeiten. Die Kommission, 
die sich aus ehemaligen Präsidenten des Bundesfinanzhofs, Wissenschaftlern, Ver-
tretern der Steuerzahler und der Industrie sowie Praktikern zusammensetzte, zeigte 
eine bemerkenswerte Entschlossenheit, unser Steuerrecht drastisch zu vereinfa-
chen und die Digitalisierung voranzutreiben. Diese Entschlossenheit war in jeder 
Sitzung spürbar und ermutigt mich, dass wir auf dem richtigen Weg sind.

In vielen wöchentlichen Sitzungen haben wir um die besten Lösungen und Kompro-
misse gerungen. In den Beratungen habe ich stets darauf gedrungen, dass völlig neue 
Wege gedacht werden müssen. So habe ich beispielsweise Ideen aus Österreich in die 
Diskussion eingebracht, wie die dort praktizierten pauschalierten Betriebsausgaben, 
die in der Kommission auf Interesse stießen. Der Bericht der Kommission stellt einen 
Kompromiss dar. Offen und ehrlich gebe ich zu, dass ich mir an einigen Stellen mehr 
Entwicklungsschritte gewünscht hätte, an anderen vielleicht weniger Veränderun-
gen. Doch in einem Punkt herrscht uneingeschränkte Zustimmung: Ohne eine gute 
und prozessorientierte Digitalisierung wird eine Vereinfachung des Steuerrechts 
nicht möglich sein. Die Erkenntnis, dass eine stärkere Digitali sierung des Besteue-
rungsprozesses notwendig ist, ist ein zentraler Konsens der Kommission.

Ich lade euch ein, den Bericht „Weniger Bürokratie – mehr Digitalisierung“ zu lesen 
und mir eure Gedanken dazu mitzuteilen, welche weiteren Initiativen möglich wären. 

Eure Anregungen sind wertvoll und helfen uns, weiter-
hin zukunftsweisende Lösungen zu  entwickeln.

Zum Abschluss wünsche ich euch eine erholsame 
Sommerzeit voller neuer Eindrücke.

Genießt die Zeit und erholt euch gut.

Liebe Grüße
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